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Liebe Leserinnen und Leser!

Der Verlust eines geliebten Menschen durch den Tod gehört zu den
einschneidendsten Erfahrungen, die man während des Lebens macht. Ohn-
macht, Verzweiflung, Verlusterlebnisse umfassen die Seele wie eine eiserne
Hand. Kann man diesen dunklen Gefühlen entrinnen, und ist es möglich,
im Tod einen Sinn zu sehen?

In diesem Band schildern die verschiedensten Menschen ihre persönli-
chen Erlebnisse, wie sie mit diesem Verlust fertiggeworden und wie sie mit
Tod und Sterben umgegangen sind. Die intimen Schilderungen lassen
einen nicht nur teilhaben am Leben der betroffenen Menschen, sie machen
diese Sammlung zugleich zu einem Buch über die Liebe. Glück und Trau-
er, Lebensgewinn und Verlusterfahrung liegen oft dicht beieinander.

Das Buch enthält u.a. Beiträge über: die Pflege eines sterbenden Men-
schen, die schmerzvolle Verlusterfahrung, die Trauer und Trauerarbeit, den
Sinn des Todes, den Umgang mit Verstorbenen, Sterbebegleitung und die
Arbeit im Hospiz, Träume vom Tod, Nah-Todeserfahrungen, Humor im
Trauerfall.

Die Autorinnen und Autoren dieses Bandes – Leserinnen und Leser der
FLENSBURGER HEFTE – sind unserem Aufruf gefolgt, uns Beiträge zum
Thema „Erfahrungen im Umgang mit Tod und Sterben“ zu senden. So ist
dieser bunte Strauß von Lebensberichten, Erzählungen, Tagebuchaufzeich-
nungen und Gedichten entstanden. Sie führen nicht nur die schweren
Momente des Abschieds vor Augen, sondern sie zeigen auch, wie Sterben,
Tod und Abschiednehmen einen würdigen Platz im Leben einnehmen
können. Es sind Geschichten vom Sterben und vom Leben, von der Verän-
derung des Lebens durch den Tod.

Die Beiträge schildern Begegnungen, Erlebnisse und Erfahrungen mit
Menschen auf dem letzten Stück ihres Erdenweges, und sie lassen die Nähe
und Anwesenheit von Verstorbenen mitempfinden, die uns helfen können,
aber auch unserer Zuwendung und Hilfe bedürfen.

Für uns war es eine ganz neue Erfahrung, daß manchmal während des
Lektorats Tränen der Trauer und des Glücks vergossen wurden. Und wir
hoffen, daß diese Zusammenstellung auch für Sie – liebe Leserinnen und
Leser – eine große Bereicherung ist.

Es grüßt Sie
Ihre FLENSBURGER HEFTE-Redaktion


